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Der Bfiflderatflas afls Erkenntnfis-, Darsteflflungs- und Vermfitflungsfinstrument
Zusammenfassung: Aby Warburgs flangjährfiges Forschungsprojekt „Atflas-Mnemosyne“ 
begründete fin der Kunstgeschfichte bzw. fin den Kuflturwfissenschaften efinen neuen Bfifld-
umgang, der das Bfifld afls Queflfle fim Kontext vfieflfäfltfigster kufltureflfler Produkte verhandeflt 
und damfit aus heutfiger Sficht dfie Grenzen zwfischen Kunst und Aflfltag aufhebt. Es sfind 
Symbofle, vfisueflfle Formen und kufltureflfle Spuren, denen er nachgeht, um so Tefifle des 
europäfischen Bfifldgedächtnfisses zu finterpretfieren. Sefine Grundannahmen über Bfiflder 
und sefin finterpretatfives Vorgehen sfind an sefinem „Atflas-Mnemosyne“ abflesbar. Beson-
deres Potenzfiafl hat efin Atflas fim Sfinne Warburgs für dfie Generfierung von Wfissen befi der 
Ausefinandersetzung mfit Bfifldern und vfisueflflen Zeugnfissen efiner Kufltur. Zugflefich kann er 
zur Sfichtbarmachung, Vermfitflung und kommunfikatfiven Aushandflung der gewonnenen 
Erkenntnfisse dfienen. Denkbewegungen werden vfisueflfl fim Nebenefinander nachvoflflzfieh-
bar, zudem ofenbart der nonflfinear flesbare Atflas kufltureflfle Erfinnerungsspuren und macht 
deutflfich, dass sfich Kuflturen fin steter Ausefinandersetzung mfit den Symboflen fihrer Ver-
gangenhefit und Gegenwart beffinden. Der Artfikefl dfiskutfiert dfie Grundannahmen efines 
komparatfiven Ansatzes der Bfifldfinterpretatfion und verhandeflt dfie Chancen und Potenzfiafle 
des Warburgschen Bfifldumgangs für dfie Darsteflflung und Vermfitflung von wfissenschaftflfi-
chen Erkenntnfissen exempflarfisch an efinem museumspädagogfischen Projekt.
Schflagworte: Atflas, Warburg, Bfifldung, Museum, Kunst
1. Efinflefitung
„What do pfictures want ?“ – Dfiese Frage steflflt der Lfiteratur- und Kunstwfissenschaftfler 
Wfiflflfiam J. T. Mfitcheflfl (2008, S. 46), afls er fin den 1990er Jahren den „pfictorfiafl turn“ aus-
ruft (vgfl. Schuflz, 2009). Dfie Frage fist jedoch ebenso umgekehrt zu steflflen: Was woflflen 
wfir  von  Bfifldern ?  Dfie  geseflflschaftflfiche  Hfinwendung zum  Bfifld  bfirgt  neue  Herausfor-
derungen fin sfich: Mfit der Tatsache, dass Bfiflder Informatfionen auf efine zumefist unmfit-
teflbare Wefise vermfitefln, muss efin sfinnvoflfler Umgang gefunden werden (vgfl. Sachs-
Hombach & Schfira, 1999). „Ohne kontextueflfle Efinordnung bflefiben Bfiflder […] fin aflfler 
Regefl vfiefldeutfig. Befi der Bfifldkommunfikatfion steht efiner hohen semantfischen Füflfle efine 
mangeflnde Decodfierungsfähfigkefit des Pubflfikums gegenüber“ (Knfieper, 2003, S. 193). 
Foflgflfich  gewfinnt  dfie Ausefinandersetzung  mfit  vfisueflfler  Lfiteraflfität zunehmend an  Be-
deutung.
Hfierzu bfietet das Arbefiten an Bfifldatflanten fim Sfinne Aby Warburgs dfie Mögflfichkefit 
ganze Bfiflder oder Motfive, Topofi sowfie vfisueflfl grefifbare Formuflfierungen verhandeflbar 
zu machen – sfie fim Nachspüren, Ansammefln, Anordnen und fim Ins-Verhäfltnfis-Setzen 
zu erschflfießen.  Durch efine  vergflefichende Anaflyse  können Aussagen  über  Bfiflder, fihr 
308 Thementefifl
Vorkommen, fihre  Bedeutung  und fihre  Funktfion  dfiferenzfierter  und transparenter er-
arbefitet werden, afls es fin der Efinzeflbfifldanaflyse mögflfich wäre. Im Kontext sozfiaflwfis-
senschaftflficher  Forschung flässt sfich  der  Bfiflderatflas auf zwefi  Ebenen  dfiskutfieren:  Er 
kann zur Schafung pädagogfischer Setfings, befispfieflswefise afls vermfiteflndes Eflement 
fim Kunstmuseum, ebenso dfienen wfie auch afls wfissenschaftflfiches Instrument zur Ana-
flyse  von  Themen  der  Sozfiaflfisatfion-,  Erzfiehungs-  und  Bfifldungswfirkflfichkefit,  dfie sfich 
fin tradfierte  vfisueflfle  Codes  medfienübergrefifend efingeschrfieben  haben.  Für  befide  Per-
spektfiven fist es reflevant dfie Entstehung von Bfifldbedeutungen fim gesamtgeseflflschaft-
flfichen Kontext zu erfassen. Im Prozess der Akkuflturatfion Efinzeflner und geseflflschaft-
flficher  Gruppen  wfird an  bestehende  kufltureflfle (Bfifld-)Tradfitfionen angeknüpft,  um an 
der Gemefinschaft und fihren kommunfikatfiven Dfiskursen Anschfluss zu finden und tefifl-
zunehmen.  Dfiese flebensflangen Aushandflungsprozesse  bewegen sfich  dabefi  beständfig 
zwfischen bestehenden und neu aufkommenden Formen, Bfifldern, Rfiten etc. – zwfischen 
Vergangenhefit und Gegenwart, zwfischen efinem bewussten Anknüpfen an Vorhandenem 
und Neuschöpfungen. Denn der findfivfidueflfle und geseflflschaftflfiche Bfifldumgang fist ana-
chronfistfisch: er flässt uns vorgrefifen und zurückbflficken, zudem bfirgt er dfie Gefahr der 
Verkflärung des Bfifldursprungs, der Bfifldsprache oder des Bfifldfinhafltes. Für genau dfiese 
mäandernden  Bewegungen  mfit aflfl fihren  Bedeutungsverschfiebungen  hat Warburg  das 
Verfahren des Bfifldatflas entwfickeflt.
2. Atflas
In der antfiken Mythoflogfie begegnet uns der Tfitanensohn Atflas, der afls Strafe für dfie Be-
tefiflfigung an efinem Krfieg gegen dfie oflympfischen Göter das Hfimmeflsgewöflbe auf den 
Schufltern tragen muss. In zahflrefichen Kunstwerken und fin der Archfitektur werden At-
flasdarsteflflungen afls rfiesenhafte Männergestaflten typfisfiert. Dfie aflflgemefin gefläufige As-
sozfiatfion des Begrfifes beschränkt sfich heute jedoch auf den Atflas afls Landkartensamm-
flung.1  Der  Begrfif Atflas fist efine  Projektfionsfläche:  Er  wfird zum  Sfinnbfifld für efin  das 
Gesamte und das Unfiverseflfle erfassende und verefinende Medfium. In den 1920er Jahren 
wfird der Begrfif von dem Kunsthfistorfiker und Kuflturwfissenschaftfler Aby Warburg2 auf-
gegrfifen. Sefin Atflas Mnemosyne wfird für Warburg sowohfl zur Methode afls auch zum 
1 Der Begrfif Atflas  geht zurück auf  den  Geographen  und  Mathematfiker  Gerhard  Kremer  – 
besser bekannt afls Mercator. Sefin 1594 veröfentflfichtes Hauptwerk – efine Beschrefibung der 
Weflt – trug den Tfitefl Atflas sfive cosmographficae medfitatfiones de fabrfica mundfi et fabrficatfi 
figura. Afls das Werk 1637 fin London erschfien, zefigte das Tfiteflbflat Aflflegorfien der Erdtefifle 
Afrfika, Amerfika, Asfien und Europa sowfie den Tfitanensohn mfit sefiner Last fim Zentrum.
2 1866 fin  Hamburg  geboren;  Studfium  der  Kunstgeschfichte,  Geschfichte  und Archäoflogfie fin 
Bonn,  München  und  Straßburg;  1891  Promotfion fin  Straßburg (Thema  der  Dfissertatfion: 
„Sandro Botficeflflfis ‚Geburt der Venus‘ und ‚Frühflfing‘. Efine Untersuchung über dfie Vorstefl-
flungen von der Antfike fin der fitaflfienfischen Frührenafissance“); 1925 –  1929 Arbefit am Mnemo-
syne-Atflas; 1929 gestorben.
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Medfium sefiner  Forschung  und steflflt  damfit fin  der  Kunstgeschfichte  des  begfinnenden 
20. Jahrhunderts efine Zäsur dar. Der gflefichberechtfigte Umgang mfit Kunstbfifldern, Aflfl-
tagsbfifldern und Texten fin efinem verefinenden Medfium – der Atflastafefl – schflfießt nficht 
nur dfie Jahrhunderte aflte Kfluft zwfischen Text und Bfifld, sondern verfüflflt ebenfaflfls dfie 
Lücke zwfischen  Kunst-  und Aflfltagsbfifldern:  Warburg foflgt  damfit  nficht  der  Moderne, 
„er agfiert afls efin Eflement dfieser Strömung, und zwar auf efinem Terafin, auf dem dfie 
Etfikete sefinerzefit geradezu kategorfisch verflangt, sfich ausschflfießflfich mfit toten Dfingen 
und Künstflern zu befassen“ (Forschungsgruppe Mnemosyne und 8. Saflon, 2016, zu Ta-
fefl 77). Sefine Aktuaflfität und sefin Vorgehen werden zunächst von der Zefitgenossenschaft 
verkannt. Warburgs Atflastafefln verefinen dfie Ofenhefit und das Potenzfiafl der Bfiflder mfit 
der flfinearen Argumentatfionsstruktur der Schrfiftflfichkefit. Dfies erflaubt den Betrachter*fin-
nen sfich an assozfiatfiven Prozessen zu betefiflfigen und auf efin „Wechseflspfiefl zwfischen 
wfissenschaftflfichem  Deutungsangebot fim  Text  und efigenständfiger  Erfassung  der  Bfifl-
der“ (Weflzefl, 2004, S. 37) efinzugehen. Damfit wfird Warburg zum Vorefiter efiner wfis-
senschaftflfichen Forschungsposfitfion, dfie wegen fihrer Kompflexfität und fihrer Angemes-
senhefit gegenüber den Anforderungen der neuen Bfifldmedfien heute aktueflfler denn je fist. 
Dennoch gfiflt es dfie Antwort auf dfie Frage „Lfieber Aby Warburg, warum nur sfind Sfie 
so fin  Mode  gekommen ?“  des  Kuflturwfissenschaftflers  und  Kunsthfistorfikers Woflfgang 
Uflrfich (2013) zu erfläutern und fim Kontext pädagogfischer Setfings und sozfiaflwfissen-
schaftflficher Forschung näher zu betrachten.
3. Fragment gebflfiebenes Unterfangen
Wer sfich heute dem Bfifldatflas Mnemosyne nähert, steht unwefigerflfich vor efinem Pro-
bflem:  Warburg  konnte  dfieses aufwendfige  Vorhaben  – sefine  bfisherfigen  Forschungen 
fin efinem  groß angeflegten  Projekt zusammenzuführen  –  nficht zu  Ende  brfingen.  Mfit-
ten fin der Arbefit am Bfifldatflas fist er am 26. Oktober 1929 gestorben. Er hfinterflfieß efin 
fragmentarfisches Ideengerüst, das fin dfiesem Zustand von fihm nficht veröfentflficht wor-
den wäre. „Wfie er überflfiefert fist, steflflt der flegendäre Bfifldatflas efin Bfifldflabor, efin doku-
mentarfisches Arbefitsstadfium, noch flange aber kefin fertfiges, abgeschflossenes Werk dar“ 
(Warnke, 2000, S. VII).
Es fist bekannt, dass Warburg für den Bfifldatflas efine Pubflfikatfion fin drefi Bänden vor-
gesehen hate: Gepflant war efin Bfifldband, der zusammen mfit zwefi begflefitenden Text-
bänden (Bd. I:  Tafeflerkflärungen  und  Dokumente,  Bd. II:  Theoretfische Ausefinander-
setzung mfit den Themen) erschefinen soflflte (Trebflfi, Wefigefl & Ladwfig, 2010, S. 644). 
Daraus geht hervor, dass für Warburg dfie Bfifldtafefln nficht ohne Text funktfionfieren soflfl-
ten; vfieflmehr wären sefine Bfifldtabfleaus fim Zusammenhang mfit den verschfiedenen Tex-
ten zu erschflfießen (van  Hufisstede,  1995,  S. 155). Auch  wenn für  Warburg  Bfiflder fin 
sefiner Forschung prfivfiflegfiertes Anschauungsmaterfiafl waren und er fihnen efine heraus-
ragende Bedeutung afls Argumente zuwfies, häten sefine Bfifldzusammensteflflungen fihren 
Sfinn erst durch erfläuternde Texte erhaflten: Zum Bfifld gehörte das Wort, damfit das vfi-
sueflfle Argument wfirksam wurde. Warburgs Bfifldmontagen dürfen nficht – efinem Kunst-
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werk gflefich – efiner refin formaflästhetfischen Rezeptfion unterzogen werden, damfit würde 
fihre Wfirksamkefit jegflfiche Kraft efinbüßen.3
Der heute vorflfiegende Torso dfieses aufwendfigen Projektes besteht aus: (1.) drefi Fo-
toserfien der Bfifldtafefln aus den Jahren 1928 –  29 afls 18 × 24 cm große Abzüge; (2.) efiner 
Efinflefitung Warburgs fin efiner vermutflfich nficht endgüfltfigen Druckfassung; (3.) efiner Ma-
terfiaflansammflung zum Atflas, d. h. kommentfierende und erkflärende Notfizen, Brfiefe und 
Tagebuchefinträge ersteflflt  von  Warburg  und anderen  Personen sefines  Umfeflds (van 
Hufisstede, 1995, S. 132). Im Vergflefich zu Warburgs Absfichten können dfie verbflfiebenen 
Hfinterflassenschaften nur efinen Bruchtefifl der ursprüngflfichen Idee wfiedergeben. Es fist 
nficht zu rekonstrufieren, weflche Form der Bfifldatflas Mnemosyne befi sefiner Fertfigstefl-
flung durch Warburg angenommen häte.
4. Reproduktfionen
Dfie Entstehung des Bfifldatflas Mnemosyne wäre ohne dfie Technfik der fotografischen Re-
produktfion nficht mögflfich gewesen. Sfie schafte es, verschfiedene Kunstwerke und vfi-
sueflfle Zeugnfisse zusammenzubrfingen. Orts- und zefitungebunden sfind hfier Bfiflder ver-
schfiedener Provenfienzen und Medfien verefint: Skuflpturen, Teppfiche, Fresken, Münzen, 
Werbefiflflustratfionen, Buchsefiten, Reflfiefs, Gebrauchsgegenstände, Druckgraphfiken, Ge-
mäflde,  Zefichnungen,  Brfiefmarken,  Karten,  Zefitungsausschnfite,  Fotografien,  Archfi-
tektur und vfiefles mehr. Dfie Foflgen der fotografischen Reproduktfion, dfie Benjamfin afls 
„dfie  Entschäflung  des  Gegenstandes aus sefiner  Hüflfle,  dfie  Zertrümmerung  der Aura“ 
(Benjamfin, 1974, S. 479) aufasste, waren für Warburg Mfitefl zum Zweck; gfing es fihm 
befi sefinen Untersuchungen nficht um den ästhetfischen Wert des Orfigfinafls – um dfie ma-
terfieflfle Ausstrahflung efines Kunstwerks –, sondern um dfie Anaflyse des Dargesteflflten. 
„Warburg hufldfigt nficht dem Fetfisch des Unfikats und sefiner Efinmaflfigkefit. Indes setzt 
sefin Verzficht auf das Orfigfinafl konsequent den Dfiaflog fort, den dfie Künstfler seflbst be-
gannen, afls sfie sfich fihre Vorbfiflder nach Reproduktfionsstfichen anefigneten“ (Hofmann, 
1995, S. 172 –  173). Mfit der fotografischen Reduktfion fist es Warburg mögflfich, Bfiflder 
zuefinander fin Bezfiehung zu setzen. Das Abgebfifldete fist auf efinen schneflfl erfassbaren 
Zefichenbestand reduzfiert und dfie Eflemente, dfie von Werk zu Werk wefiterfleben, werden 
hervorgehoben. Dfie sonst vfieflfleficht dfisparaten vfisueflflen Zeugnfisse erschefinen hfier afls 
Tefifle efines Ganzen: efiner Erfinnerungsspur über dfie Jahrhunderte.
3 Gut nachvoflflzfiehbar fist dfie konstruktfive Verbfindung zwfischen Bfifldern und Texten an der von 
Warburg  konzfipfierten Aussteflflung „Bfifldersammflung zur  Geschfichte  von  Sterngflaube  und 
Sternkunde fim Hamburger Pflanetarfium“. In rekonstrufierter Form war sfie der Öfentflfichkefit 
1987 afls Aussteflflung zugängflfich. Im Zuge dessen erfoflgte auch efine wfissenschaftflfiche Pubflfi-
katfion, dfie Warburgs Forschungsstand und dfie aktueflfle Reflexfion dfieser verefint (vgfl. Ffleck-
ner, Gaflfitz, Naber & Nöfldeke, 1993).
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5. Mnemosyne
Efiner  Prokflamatfion  gflefich, steht fin  großen  grfiechfischen  Letern  der  Schrfiftzug 
MNHMOΣYNH (Mnemosyne) über dem efinstfigen Efingang zur Kuflturwfissenschaftflfi-
chen Bfibflfiothek Warburg (KBW) fin Hamburg. Der grfiechfischen Mythoflogfie nach war 
Mnemosyne dfie Götfin der Erfinnerung und Muter der drefi bzw. neun Musen. Damfit 
verefinen sfich fin dfiesem Begrfif zwefi für Warburg wfichtfige Aspekte sefiner Forschung – 
Antfike und Gedächtnfis.
Zefit sefines Lebens suchte Warburg nach den Spuren der Antfike, dfie sfich fin das euro-
päfische  Bfifldergedächtnfis efingeprägt  haten.  Er  betrfieb  Erfinnerungsarbefit entflang  der 
Wanderwege bestfimmter Ausdrucksenergfien und fihrer vfisueflflen Ausprägungen. Beson-
ders befi der Arbefit am Mnemosyne-Atflas vertfieft Warburg sefine Theorfie zum sozfiaflen 
Gedächtnfis. Dazu führt er sefine Überflegungen zum bewegten Befiwerk bzw. zur Pathos-
formefl fort: Afls  Engramme  bezefichnet er  – fin  der  Efinflefitung zum  Bfifldatflas  Mnemo-
syne – Ausdrucksgebärden, dfie mfit efiner flatent gespeficherten Energfie aufgefladen sfind. 
Dfie efingeprägten Erfinnerungen an bestfimmte Ausdrucksformen wurden „dem Gedächt-
nfis […] fin soflcher Intensfität efingehämmert, dass dfiese Engramme flefidenschaftflficher Er-
fahrung afls gedächtnfisbewahrtes Erbgut überfleben und vorbfifldflfich den Umrfiss bestfim-
men, den dfie Künstflerhand schaft“ (Trebflfi et afl., 2010, S. 631). Mfit den Engrammen 
wfird „dfie ganze Skafla des Ergrfifensefins gebärdensprachflfich umspannt, von der hfiflf-
flosen Versunkenhefit bfis zum mörderfischen Menschenfrass“ (Trebflfi et afl., 2010, S. 630). 
Doch auf weflche Wefise wurden dfiese engrammatfischen Bfiflder sefit der Antfike über dfie 
Zefiten hfinweg gespefichert ? Wfie konnten sfie bfis fins 20. Jahrhundert überfleben ? Beson-
ders da Warburgs These zufoflge dfie antfiken Ausdrucksformen fim Mfiteflaflter nficht zum 
Vorschefin kamen und Tefifle davon erst zur Zefit der Renafissance wfiederkehrten. Efindeu-
tfige Antworten hfierzu gehen aus Warburgs Texten und Notfizen nficht hervor. Sefin finduk-
tfives Vorgehen, befi dem er auf Definfitfionen verzfichtet und anhand von Efinzeflbefispfie-
flen Sachverhaflte erschflfießt, verbunden mfit sefinem spezfieflflen Schrefibstfifl, erschweren es 
heutfigen Rezfipfient*finnen konkrete Schflüsse zu zfiehen. Sfind foflgende Phrasen fim über-
tragenen  oder  wörtflfichen  Sfinn zu  verstehen ?: „gedächtnfismäßfig aufbewahrten  Aus-
druckswerte“; „afls  gedächtnfisbewahrtes  Erbgut  überfleben“; „trfiebhafter  Verflochten-
hefit des menschflfichen Gefistes“; „Erbmasse phobfischer Engramme“ (Trebflfi et afl., 2010, 
S. 629 –  631). Entwfickeflte Warburg sefin  Konzept  des sozfiaflen  Gedächtnfisses afls efine 
Form  des  koflflektfiven  Unbewussten  oder fist  das  Gedächtnfismodeflfl aflflefin afls  Gflefich-
nfis für efine konkrete materfieflfle Bfifldüberflfieferung zu verstehen ? Dfie Antwort darauf fist 
unter  Forscher*finnen  umstrfiten (Gombrfich,  1995,  S. 70 –  71; Warnke,  1980,  S. 130 –  
133; Kany,  1987,  S. 176).  Mfit  Bflfick auf  dfie zefitgflefichen  Vorsteflflungen,  dfie  dfie  ver-
schfiedenen Wfissenschaftstheorfien zu Begfinn des 20. Jahrhunderts bestfimmten, können 
Warburgs Gedanken besser verortet werden, auch wenn es fletztflfich unkflar bflefibt, mfit 
weflcher Lesart sefine Ausführungen am ehesten zu fassen sfind. „Der Gedanke, dass ver-
gangene Denk- und Lebensformen bzw. Bewusstsefinshafltungen fin den Tfiefenschfichten 
efiner Kufltur erhaflten bflefiben und efine Revfitaflfisfierung erfahren können, fist fim 19. Jahr-
hundert wefit verbrefitet“ (Rösch, 2010, S. 29). Unter anderem gfingen dfie Vertreter der 
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Psychoflogfie und Evoflutfionstheorfie der Frage nach, wfie bestfimmte Merkmafle von Ge-
neratfion zu Generatfion wefitergegeben werden.
Über dfie Jahre haben Warburg und sefine Mfitarbefiter*finnen befi der Arbefit am Atflas-
projekt rund 2000 Abbfifldungen angesammeflt (Warnke, 2000, S. VIII). So entstand efin 
umfangreficher Fundus von Zeugnfissen der europäfischen Bfifldgeschfichte, mfit dem dfie 
Zefitspanne von der Antfike über dfie Renafissance bfis fin dfie Gegenwart Warburgs zu Be-
gfinn des 20. Jahrhunderts umspannt wurde. Auf dfiesen Korpus konnte dann fim dyna-
mfischen Entstehungsprozess des Atflas fimmer wfieder zurückgegrfifen werden; bfis befi 
der fletzten dokumentfierten Versfion fim Jahr 1929 dann 971 Abbfifldungen bzw. Objekte 
afls Reproduktfionen auf den 63 Tafefln angeordnet waren (van Hufisstede, 1995, S. 151). 
Bfis heute wfird mfit Warburgs Bfifldertabfleaus an Tefifle unseres koflflektfiven Bfifldgedächt-
nfisses erfinnert, dfie unter efiner bestfimmten Fragesteflflung fländer- und epochenübergrefi-
fend zusammengetragen und zuefinander fin Bezfiehung gesetzt wurden. Und gerade dfie-
ses besondere Verfahren der Zusammensteflflung von Bfifldern macht erst sfichtbar, dass 
bestfimmte vfisueflfle Formen fortwährend fin verschfiedenen Ausführungen und Kontexten 
Efinzug fin  dfie  Kufltur  finden.  Unsere  Kunst,  Lfiteratur,  unsere Aflfltagsgegenstände  und 
prfivaten Zeugnfisse sfind durchdrungen von fest efingespfieflten Codfierungen mfit efiner flan-
gen Geschfichte. Ihnen mfit dem Verfahren Warburgs nachzugehen, ofenbart kufltureflfle 
Erfinnerungsspuren und macht nachvoflflzfiehbar, dass sfich Kuflturen fin efiner steten Aus-
efinandersetzung mfit den Symboflen fihrer Vergangenhefit und Gegenwart befinden.
6. Bfifldenzykflopädfien fim Kopf
Schon fim Wahrnehmungsprozess grefifen wfir unbewusst und unmfiteflbar auf zuvor ge-
machte Seherfahrungen zurück, um efinen Zugang zum Gesehenen zu bekommen (vgfl. 
Berfing, 2003). Dfie Bedeutung von Symboflen, Motfiven und dfiversen Bfifldformen kann 
nur erfasst  werden,  wefifl fin  der  Kufltur  bzw. fim  Prozess  der Akkuflturatfion efin  vfisuefl-
fles Regeflwerk und Bfifldfinventar manfifestfiert wfird und damfit efin Wfiedererkennen über-
haupt  mögflfich fist.  Besonders  der  Umgang  mfit  Vergangenhefit  wfird fim  Wesentflfichen 
durch  Bfiflder  geflenkt.  Efinfige  Bfiflder  verflfieren seflbst  über Jahrzehnte  nficht an  Durch-
schflagskraft,  wefifl sfie efinen zentraflen  Steflflenwert fin  der  Erfinnerungskufltur efiner  Ge-
mefinschaft efinnehmen  und tradfiert  werden.  Damfit sfind  Bfiflder auf  mehreren  Ebenen 
für  Erfinnerungsprozesse  des  Efinzeflnen  oder  der  Gemefinschaft  von  Bedeutung.  Efine 
Gemefinschaft pflegt den Umgang mfit bestfimmten Symboflen und Rfituaflen fim Umgang 
mfit  der Vergangenhefit  und  Gegenwart.  Durch „Interaktfion,  Kommunfikatfion,  Medfien 
und Instfitutfionen“ (Erflfl, 2005, S. 15) erfoflgt der Bezug auf bestehende Strukturen, um 
das Seflbstbfifld und dfie Interessen efiner Gruppe zu stärken. Dabefi werden Ähnflfichkefit 
und Kontfinufität hervorgehoben, um zu bekunden, dass dfie Gemefinschaft dfieseflbe ge-
bflfieben fist. Auch dfie Produktfion und Rezeptfion von Bfifldern erfoflgt unter Rückgrfif auf 
etabflfierte  Strukturen. Wfir fertfigen  bestfimmte  Bfiflder an,  wefifl  wfir  von  derartfigen  Bfifl-
dern umgeben sfind und wfir grefifen auf bestfimmte Strukturen zurück, wefifl sfie fin dfieser 
Form bfisher wefitergegeben wurden und von den Betrachter*finnen efindeutfig entschflüs-
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seflt  werden  können.  Dfieser  Wfiederhoflungsprozess  geschfieht  mefist fimpflfizfit  und  nur 
fin bestfimmten Fäflflen wfird efin bewusster Rückgrfif vorgenommen. Denn „Bfiflder tau-
chen fim Gedächtnfis vor aflflem dort auf, wohfin kefine sprachflfiche Verefinbarung reficht“ 
(Assmann, 2009, S. 220). Auch das Verhaflten vor der Kamera unterflfiegt den Erwartun-
gen  der  Bfifldproduzent*finnen  und -rezfipfient*finnen. Je  nach sozfiaflem  Bezugsrahmen 
haben sfich bestfimmte Bfifldstrukturen fim koflflektfiven Gedächtnfis verfestfigt und führen 
mfit jedem wefiteren Bfifld efin Nachfleben.
Der finstfitutfionaflfisfierte Umgang mfit Kufltur regeflt den Zugang zum offizfieflflen Ge-
schfichtswfissen, materfieflflen Zeugnfissen, Kunstwerken (musfikaflfischer, flfiterarfischer oder 
bfifldkünstflerfischer Art)  und  habfitueflfl rfituaflfisfierten  Erfinnerungspraktfiken,  über  dfie  dfie 
Gegenwart fin efinen Dfiaflog mfit der Vergangenhefit trfit. Neben der Kanonfisfierung be-
stfimmter Inhaflte, dfie überflfiefert und damfit stabfiflfisfiert werden, erfoflgt auch dfie geregeflte 
Eflfimfinfierung über dfie Instanz finstfitutfionaflfisfierter Deutungshohefiten und ausgewfiesener 
Autorfitäten efiner Kufltur.
Doch wfie kann dfie Geschfichtsschrefibung efine angemessene Form finden ? Wfie kann 
sfie dem Anspruch und der Forderung, verschfiedene Erzähflperspektfiven gflefichzefitfig und 
gflefichberechtfigt zu erfüflflen, nachkommen ? Auch hfier könnte efin Vorgehen fin Anfleh-
nung an Aby Warburgs Atflas efin Ausgangspunkt sefin. Dfie Atflasfläche eröfnet das mög-
flfiche  Nebenefinander  unterschfiedflfichster  Posfitfionen fin  Text  und  Bfifld auf efinem  Me-
dfium. Sfie schaft den Zugang zu efiner nonflfinearen Materfiaflpräsentatfion.
In efinem Spannungsfefld zwfischen pädagogfisch fintentfionafl agfierenden Instfitutfionen 
und finformeflflen  geseflflschaftflfichen  Aushandflungsprozessen  prägt sfich auch  das  Ge-
schfichtsbewusstsefin Efinzeflner aus. Auch dfieser Seflbst- und Wefltbezug wfird wesentflfich 
von symboflfischen und vfisueflfl-ästhetfischen Dfiskursen geformt.
Weflche  mäandernden  Bewegungen  Bfiflder zurückflegen  und  wfie sfie  unser  Denken 
über geseflflschaftflfiche Prozesse beefinflussen, flässt sfich exempflarfisch an dem Œuvre der 
befiden Künstfler Joseph Beuys4 und Woflf Vosteflfl5 nachvoflflzfiehen. Befide Künstfler prä-
gen mfit fihrem Nachdenken dfie koflflektfive Ausefinandersetzung mfit der deutschen Ge-
schfichte sefit den 1960er Jahren und können steflflvertretend für dfie Interessen efiner gan-
zen Generatfion dfiskutfiert werden. Sfie rekurfieren fin fihrer künstflerfischen Argumentatfion 
auf Bfiflder und Texte aus dem Aflfltag, den Medfien und der Kunst und schrefiben mfit fihren 
Arbefiten bestfimmte vfisueflfle Formuflfierungen fort, überspfitzen dfiese oder produzfieren 
Gegenbfiflder. In der Rezeptfion kommt man nficht umhfin dfiese Bezüge nachzuvoflflzfiehen, 
um efinen Zugang zu den Arbefiten und den darfin fimpflfizfiten Ideenweflten, Vorsteflflungen 
von Geseflflschaft und Menschenbfifldern zu bekommen: Dfie Anaflyse fihrer Tefiflhabe am 
4 1921 fin Krefefld geboren; Studfium der Bfifldhauerefi fin Düssefldorf; Künstfler, Kunstheoretfiker, 
Umwefltaktfivfist, Poflfitfiker und Professor für Bfifldhauerefi fin Düssefldorf, Gründer der Frefien In-
ternatfionaflen Unfiversfität; 1986 fin Düssefldorf gestorben.
5 1932 fin Leverkusen geboren; Lfithographfie-Lehre, dann Studfium an der Parfiser Écofle natfio-
nafle supérfieure des beaux-arts und der Kunstakademfie Düssefldorf; Mafler, Bfifldhauer, mufltfi-
medfiafler Ffluxus-Künstfler, der das Prfinzfip der Dé-coflfl/age fin sefinem Œuvre verankerte; 1998 
fin Berflfin gestorben.
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koflflektfiven  Bfifldergedächtnfis  wfird zum  Schflüssefl für  das  Verständnfis  der  Kunst  von 
Beuys und Vosteflfl, fihren Gegenwartsbezügen und Geschfichtskonstruktfionen.
Mfit efinem Atflas zu den künstflerfischen Posfitfionen befider Künstfler werden durch dfie 
komparatfive Aufarbefitung  der  Kunstwerke, fihrer  vfisueflflen  Bezüge  und Texteflemente 
verschfiedenster Provenfienz Erkenntnfisse über dfie Kunstwerke generfiert. Über dfie Po-
sfitfionfierung  dfieses  Atflas fim  pädagogfischen  Setfing efines  Museums  dfienen sfie auch 
der Vermfitflung. Der Atflas wfird so zum Erkenntnfis-, Darsteflflungs- und Vermfitflungs-
medfium.
7. Darsteflflung und Erkenntnfis
Aby Warburgs Forschungsfinteresse gaflt bfis zufletzt der Vorgeschfichte und dem Wefiter-
wfirken von Bfifldern. Genau genommen gfing er zwefi zusammenhängenden Themenfefl-
dern nach: Neben dem Nachfleben der Antfike fin den Bfifldern der Renafissance untersuchte 
er auch  das  Nachfleben antfiker  Sternsymboflfik. „Dfie  Mobfiflfität  von  Bfifldern,  der Aus-
tausch bfifldflficher Erfahrungen und Informatfionen über dfie Zefiten und Räume hfinweg 
bfifldete efin Grundmotfiv Warburgscher Forschungen“ (Warnke, 1980, S. 75). Warburgs 
Interesse an Bfifldern gründete fin der Ansficht, dass an der Überführung bestfimmter Sym-
bofle fin neue Zusammenhänge unterschfiedflfiche Stufen des Denkens abflesbar werden.
Warburg konnte sefin fletztes großes wfissenschaftflfiches Projekt, den Bfifldatflas Mne-
mosyne, nficht zu Ende brfingen. Er hate es afls Synthese sefiner Forschung angedacht. Dfie 
vfieflen Efinzeflstudfien und sefine theoretfischen und methodfischen Überflegungen woflflte er 
mfit dfiesem Unterfangen zusammenführen. Noch kurz vor sefinem überaschenden Tod 
1929 schrfieb er fin efinem Brfief an Karfl Vossfler: „Mfit Hfiflfe des seflbstflosen Efifers von 
Frfl. Dr. Bfing fist es mfir geflungen, das Materfiafl für efinen Bfiflder-Atflas zusammenzubrfin-
gen, fin dem man an sefinen Bfiflderefihen dfie Funktfion der vorgeprägten antfikfisfierenden 
Ausdruckswerte befi der Darsteflflung finneren und äußeren bewegten Lebens ausgebrefitet 
sfieht und der zugflefich dfie Grundflage sefin soflfl für dfie Entwfickflung efiner neuen Theorfie 
der Funktfion des menschflfichen Bfifldgedächtnfisses“ (Warburg zfitfiert nach Naber, 1995, 
S. 125).
Für dfie Umsetzung sefiner Idee nutzte Warburg zusammen mfit sefinen Mfitarbefiter*fin-
nen 170 × 140 cm große Hoflzrahmen, dfie mfit schwarzem Stof bespannt waren. Dfieses 
Medfium der Tafefl bot dfie nötfige Fflexfibfiflfität: Auf dem Stof flfießen sfich mfit Kflammern 
Abbfifldungen varfiabefl befestfigen und jederzefit versetzen. Außerdem konnten dfie Hoflz-
rahmen verschoben, ausefinander gebaut und fleficht transportfiert werden. Damfit war der 
Atflas nficht an efinen Ort gebunden und Warburg konnte dfie Tafefln auf sefine Refisen mfit-
nehmen. Berefits sefit 1924 arbefitete er mfit den Tafefln, um Vorträge und Aussteflflungen 
vorzuberefiten (van  Hufisstede,  1995,  S. 150 –  151). Sefine  Erfahrungen  – Abbfifldungen 
unter  bestfimmten  Fragesteflflungen auszubrefiten  und zuefinander fin  Bezfiehung zu set-
zen – waren vermutflfich efin Anstoß für dfie Idee zum Bfifldatflas.
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8. Bfifldargumente
In sefinen bfisherfigen Untersuchungen pflegte Warburg das Argumentfieren mfit Bfifldern. 
Sfie waren nficht nur Mfitefl zum Zweck, sondern für Warburg reflevante Indfizfien fin sefiner 
Bewefisführung zum europäfischen Bfifldergedächtnfis. Befi der Suche nach den Verwandt-
schaftsverhäfltnfissen antfiker Motfive, fihrer Ursprünge und fihrem Wefiterwfirken über Zefi-
ten hfinweg erschfloss Warburg efinen Kompflex an Intertexten, der efine Vfieflzahfl von Bfifl-
dern verschfiedener Provenfienzen und Medfien erfasste. Nun gaflt es zur Intensfivfierung 
sefiner  Forschung  dfieses  umfassende  Bezfiehungsnetz zwfischen  Bfifldern zu  präsentfie-
ren. Dazu montfierte er, nach Themen geordnet, auf den verschfiedenen Tafefln Schwarz-
Wefiß-Fotografien  von  Zeugnfissen  der  Hoch-  und  Gebrauchskufltur, aber auch Abbfifl-
dungen dfiverser Aflfltagsgegenstände und Zefitungsausschnfite. Getrfieben von der Frage, 
wfie  dfie  Wfirkung  bestfimmter  Bfifldeflemente  über zefitflfiche  und räumflfiche  Dfistanzen 
hfinweg erhaflten bflefiben konnte, spürte er für bestfimmte Denktradfitfionen und Motfive 
fihre Anfänge  und  Überflfieferungswege auf.  Dass  dfie Antfike fihr  Nachfleben  nficht  nur 
fin Kunstwerken führte, sondern ebenso andere (vfisueflfle) Zeugnfisse erfasste und daher 
auch mfitprägte, war Warburgs wfichtfige Erkenntnfis. Um dfiese Mobfiflfität von vfisueflflen 
Zeugnfissen, Kunstwerken und fihren Reproduktfionen erfassen zu können, entwfickeflte 
Warburg dfie Metapher des „automobfiflen Bfiflderfahrzeugs“ (Warburg, 1929/2000, S. 5). 
Sefin Interesse an  den  Wanderwegen  von  Motfiven,  dfie  Bfiflder  verschfiedenster  Prove-
nfienzen und Medfien afls fihre „Vehfikefl“ (Warburg, 1929/2000, S. 54) nutzen, fist an der 
Zusammensteflflung auf der Tafefl 32 (Abb. 1, S. 349) abflesbar. Hfier befinden sfich ne-
ben reproduzfierten Zefichnungen, Druckgrafiken und Skuflpturen der Hochkufltur eben-
faflfls  Abbfifldungen  des  Aflfltags  und  der  Gebrauchskufltur  dfieser  Zefit:  Efin  verzfiertes 
Schachbret, efine Hausfassade, efine Kaflenderfiflflustratfion und zwefi Trfinkpokafle zeugen 
von dem „vfitaflen Vorgang fim Krefisflaufprozeß der europäfischen Stfiflbfifldung“ (Warburg, 
1929/2000, S. 5). Auch befi den Bfifldanordnungen anderer Tafefln argumentfiert Warburg 
poflymedfiafl über dfie Grenzen des anerkannten Gegenstandsberefichs des Faches hfinaus. 
Teppfiche, Buchfiflflustratfionen, Spfieflkarten und Maflerefien sfind hfier gflefichberechtfigt ne-
benefinander angebracht und dfienen gemefinsam dem efinen Zfiefl: Erkenntnfisgewfinn über 
das Nachwfirken der Antfike.
9. Umsortfieren – Neu kontextuaflfisfieren
Warburgs Arbefit am Atflas beschäftfigte fihn mehrere Jahre, fin denen er zusammen mfit 
sefinen Mfitarbefiter*finnen neue Anordnungen ausprobfierte, bestehende Strukturen auf-
flöste oder varfifierte.6 Doch fin der unentwegten Umsortfierung des Bfifldmaterfiafls erkennt 
der  Kunsthfistorfiker  Martfin  Warnke  kefine  Unsficherhefit, sondern  bewusstes Abwägen 
6 Zu der Zusammensetzung und Abfoflge der Tafefln über dfie Jahre hfinweg fim Detafifl vgfl. van 
Hufisstede (1995).
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und krfitfische Ausefinandersetzung: „[…] der ständfige Umbau, durch den dfie Bfiflder fim-
mer wfieder fin neue Konsteflflatfionen gesteflflt werden, fläßt nficht erkennen, daß sfich efine 
Grundvorsteflflung erst aflflmähflfich herausgebfifldet häte; er zefigt eher, daß Warburg das 
efinzeflne Bfifld nficht kontextueflfl festgebunden sah, sondern fihm fin jeder neuen Konsteflfla-
tfion auch efine neue Aussage zutraute“ (Warnke, 2000, S. VIII). Auf der Suche nach der 
bestmögflfichen Ordnung und Abfoflge der Bfiflder boten dfie Tafefln dfie notwendfige Fflexfi-
bfiflfität fim Umgang mfit den efinzeflnen Abbfifldungen. Dfieses dynamfische Arbefitsmedfium 
gewährte  unbegrenzte  Mögflfichkefiten  der  Permutatfion  befim  Aufbau  vfisueflfler  Argu-
mente, fihrer Übergänge und Zusammenhänge. Gerade das Forschungsprojekt Bfifldatflas 
Mnemosyne erflaubte es Warburg, das Potenzfiafl der ofenen Form nutzen zu können. 
Ohne  vorgegebene  Strukturen  werden  hfier  Bfiflder zuefinander fin  Bezfiehung  gesetzt  – 
Nähe und Dfistanz zeugen von mögflfichen Verbfindungen. „Wfir begegnen thematfisch um-
grenzten Spfieflfefldern, auf denen sfich verschfiedene Deutungsprozesse austragen flassen“ 
(Hofmann, 1995, S. 175). Durch das Nebenefinander der Bfiflder wfird der Zwfischenraum 
mfit Bedeutung aufgefladen. Nficht mehr das Efinzeflbfifld befindet sfich fim Fokus der Be-
trachtung, sondern dfie Verknüpfungspunkte, dfie für dfieses Netz aus Bfifldern sfinnstfiftend 
sfind.  Befim Anbflfick  der Tafefln steflflt sfich  unmfiteflbar  dfie  Frage: Weflcher Aspekt efint 
dfiese Bfiflder ? Dabefi stfimmt dfie Handhabung dfieses Medfiums mfit Warburgs bfisherfiger 
Arbefitswefise überefin: Berefits zuvor hate er schematfische Darsteflflungen fin sefiner Aus-
efinandersetzung mfit Kunstwerken angefertfigt, um dfie Bezfiehungen und Reflatfionen von 
Kunstwerken unterefinander vfisuaflfisfieren zu können und auch das heute erhafltene Ge-
flecht aus Notfizen, Tagebuchefinträgen und Brfiefen entsprficht dfieser ofenen Herange-
henswefise (van Hufisstede, 1995, S. 130 –  131). Sefin Vorgehen, efinzeflne Gedanken auf 
Zetefln zu notfieren und dann fin efin Kartefikastensystem zu ordnen, entsprficht ebenso 
Warburgs konstruktfiv-ofenen Denkstrukturen, wfie dfie Tatsache, dass es von fihm nur 
Ergebnfisse zu  konkreten  Detafifluntersuchungen  und  kefine zusammenfassende  Theo-
rfie gfibt. Der überschaubaren Anzahfl fassbarer Forschungspubflfikatfionen steht fim Faflfle 
Warburgs efine Fflut flatenter Ideenskfizzen gegenüber (Rösch, 2010, S. 39, S. 99). Dabefi 
nutzte Warburg das Forschungsmedfium Bfifldatflas auch zur Erschflfießung neuer Themen-
feflder.  Über  das Arangfieren  der  Bfiflder erwefiterte er sefin  Forschungsfefld  und steflflte 
ebenfaflfls neue Verknüpfungen zwfischen den Themen her. So wurde der Atflas zum „Er-
kenntnfisfinstrument“ (Weflzefl, 2004, S. 35; van Hufisstede, 1995, S. 150) fim Prozess der 
wfissenschaftflfichen Ausefinandersetzung und bot Warburg Orfientfierung finnerhaflb sefines 
efigenen Denkens und Forschens.
Von Begfinn an erfüflflte das Arbefiten am Bfifldatflas zwefi Funktfionen: Der Atflas war 
gflefichzefitfig Erkenntnfis- und Darsteflflungsmedfium; er war Werkzeug und Resufltat sefi-
ner Überflegungen. „Dabefi wurden dfiese befiden Zfieflrfichtungen afls unmfiteflbar zusam-
menhängend verstanden. Forschung koreflfiert untrennbar mfit fihrer Präsentatfion; Wfis-
senschaft und Dfidaktfik bedfingen sfich“ (Weflzefl, 2004, S. 35). Besonders befi Vorträgen 
nutzte Warburg das Potenzfiafl der ofenen Form des Bfifldatflanten. Befi der Rekapfituflatfion 
efines Themas agfierte er performatfiv mfit den angeordneten Bfifldern. Gerade fin dfiesen 
Sfituatfionen „erflaubt[e] dfie Bfifldtafefl à fla Warburg rasches, flexfibfleres Demonstrfieren, 
das Umschaflten von Hauptargumenten auf Nebenargumente, den Exkurs, dfie vfisueflfle 
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Fußnote“ (Hofmann, 1995, S. 174). Indes gfingen aus dfiesen Vorträgen – fihrer Vor- und 
Nachberefitung – auch Überflegungen fin dfie Umsortfierung der Abbfifldungen mfit efin.
10. Das Atflasprojekt ReAktfion: Beuys/Vosteflfl
Um dfie berefits erwähnte Kompflexfität fin Hfinbflfick auf sozfiohfistorfische Kontexte fin den 
Œuvres von Joseph Beuys und Woflf Vosteflfl dfiferenzfierter zu erfassen, kann das War-
burgsche Verfahren dfie Grundflage bfiflden, wfie efin Projekt fim Museum Ostwaflfl fim Dort-
munder  U  2016/17 zefigt.  Der  Sammflungsschwerpunkt  des  Museums fist  dfie  Ffluxus-
kunst  der  1960er Jahre; Ausgangspunkt  des  Projektes sfind  Exponate  von  Beuys  und 
Vosteflfl, dfie fin der Sammflungspräsentatfion fim Orfigfinafl zu sehen sfind. Der Recherche 
zu den Werken fin Wort und Bfifld foflgt das Anordnen der vorgefundenen Medfien: Re-
produktfionen, Aflfltagsbfiflder, Schrfiften, Postkarten, Pflakate fim Mufltfiflog – versammeflt, 
angeordnet,  verschoben  und ergänzt auf efinem  Tabfleau.  Das Atflasprojekt ReAktfion: 
Beuys/Vosteflfl reaflfisfiert efine neue wfissenschaftflfiche Denkbewegung mfit (kunst-)hfisto-
rfisch berefits bearbefitetem Wfissen. Es überführte berefits Erkanntes, Gesehenes und Ge-
flesenes fin  gegenwärtfige  Themen-  und  Dfiskussfionsfeflder  oder formaflästhetfische  Zu-
sammenhänge. Das wfissenschaftflfich erschflossene „Spfieflfefld“ (Hofmann, 1995, S. 175) 
steflflte  Metaebenen  heraus  und  Bezugsflfinfien zwfischen  den  befiden  mefist  unabhängfig 
vonefinander arbefitenden Künstflern her.
In der Konzeptfion des Projektes zu Joseph Beuys und Woflf Vosteflfl bfifldet dfie Aus-
efinandersetzung mfit der deutschen Geschfichte fim Kontext von findfivfidueflfler und koflflek-
tfiver Bfiografie den zentraflen Ausgangspunkt, es versammeflt Reaktfionen auf das Nach-
krfiegsdeutschfland. Joseph Beuys, der seflbst afls Sofldat fim Zwefiten Wefltkrfieg finvoflvfiert 
war, formuflfiert dfie Schrecken des Krfieges afls Schock, afls Urerflebnfis: „[…] mefin Grund-
erflebnfis, was dazu geführt hat, daß fich überhaupt begonnen habe, mfich mfit der Kunst 
ausefinanderzusetzen, aflso mfich fim Sfinne efines radfikaflen Neubegfinns wfieder zu orfien-
tfieren“ (Beuys, 1980, S. 59). Auch Vosteflfl, der nach efinem Aufenthaflt fim Ausfland afls 
Junge zurück fins zerstörte Deutschfland kehrte, formuflfierte deutflfich den Efinschnfit der 
Krfiegserflebnfisse fin sefiner Bfiografie und sefin daraus resufltfierendes künstflerfisches Han-
defln: „[…] ‚Der Krfieg fist amoraflfisch.‘ […] Und dfie Gewaflt fist schflfimm. Aber dfie Re-
flexfion über dfie Gewaflt und über den Krfieg muß sefin“ (Vosteflfl, 1988, fin Seemann, 1993, 
S. 138). Der Krfieg und der Umgang mfit der Bewäfltfigung sefiner Schrecken wfird zum 
Trfiebmotor befider Künstfler. Dfie kompflexe Bfiflderweflt des Krfieges fin fihren Köpfen wfird 
zum Ffiflter efiner Sficht auf dfie Gegenwart und findet auf ganz unterschfiedflfiche Wefise afls 
künstflerfischer Output neue, dfiferenzfierte ästhetfische Formen.
Das Atflasprojekt ReAktfion: Beuys/Vosteflfl nähert sfich den Œuvres der Künstfler auf 
sehr mfiteflbare Wefise: Durch das Zusammenführen von Kunstwerken, Kontextbfifldern 
wfie Pressebfifldern, Vor- und Nachbfifldern sowfie Texten von und über Beuys und Vosteflfl, 
steflflt sfich heraus, wfie sehr befide Künstfler bestehende Bfifldtradfitfionen erkennen, verhan-
defln und dfiese zugflefich aufbrechen. Unter zentraflen Begrfifen, dfie mfit der deutschen 
Geschfichte verknüpft sfind, wfie Auschwfitz, RAF, BRD etc. werden dfie efinzeflnen Me-
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dfien angeordnet, efine mehrfache Verwendung wäre mögflfich, dfie Nonflfinearfität der Er-
zähflstränge  wfird  berefits  befi efiner ersten Anordnung  deutflfich (Abb. 2 –  5, S. 350  und 
351). Hfinzu kommen bfiografische Erefignfisse sowfie Wortmaterfiafl, was sfich afls Meta-
ebene über dfie flufide Struktur flegt: Kunstbegrfif, Menschenbfifld, Bfifldung und Geseflfl-
schaft etc. Beuys und Vosteflfl nehmen unabhängfig vonefinander Geschfichte afls Anflass 
Geseflflschaft zu hfinterfragen, neue Konzepte von Bfifldung und Erzfiehung zu formuflfie-
ren  und ästhetfische Ausdrücke fin  Materfiafl  und Aktfion zu  generfieren.  Neben revoflu-
tfionären Formfindungen unter Rückgrfif auf etabflfierte Strukturen sfind dfie Denkwefise 
und der Anspruch des Verändern-Müssens dfie Summe. Das Abarbefiten an poflfitfischen 
Themen, an Materfiaflfitäten und an geseflflschaftflfichen Konventfionen wfird zum Ausdruck 
sowohfl der künstflerfischen Posfitfionen seflbst afls auch efiner ganzen Generatfion Kufltur-
schafender, dfie nach 1945 den Umgang mfit Geschfichte aufarbefitet. Dfie ständfige An-
strengung  des Verstehen-Woflflens  und  des Aflternatfive-Ffindens  wfird zum  Prfinzfip.  So-
wohfl befi Vosteflfl afls auch befi Beuys kann von Lebenswerken des Wfirkens und Schafen, 
des Denkens und Handeflns gesprochen werden. Sfie verflfieren fim Laufe der Jahrzehnte 
nficht an Kraft, nficht an poflfitfischer, geseflflschaftflficher oder künstflerfischer Reflevanz.
Dfie gewähflte Form der Sfichtbarmachung wfissenschaftflfichen Denkens ganz fim Sfinne 
Warburgs flegt zugflefich Unvorhersehbares ofen: Vor- und Nachbfiflder fim Mfitefinander 
präsentfiert, ästhetfische Formensprachen fim Vergflefich angeordnet, Ideenweflten afls phfi-
flosophfische Argumente sfichtbar gemacht und zur Dfiskussfion gesteflflt. Das Zugängflfich-
machen von wfissenschaftflfichen Überflegungen – fim Dfiskurs sowfie für dfie Museums-
öfentflfichkefit – gfiflt afls zentrafles Anflfiegen. Dfie Verhandflung von Wfissenschaft an der 
Wand wfird zum Prfinzfip für efine Praktfikabfiflfität efines dfiferenzfierten Bfifldumgangs – afls 
wfissenschaftflfiche Fähfigkefit der Gegenwart – fin der Vermfitflung, fin der Forschung, fim 
Dfiskurs.
Das Abarbefiten fist aber auch Sfinnbfifld der Arbefit am Bfifldatflas seflbst: Dfie Verhand-
flung von Bfifldern fist nficht abzuschflfießen. Mfit dem fimmer rasanter werdenden gflobaflen 
Bfifldoutput entstehen aus unserer Gegenwart heraus auch fimmer wfieder neue Bezugs-
flfinfien und Spfieflfeflder. Dfie Mufltfiperspektfive auf efin Werk fist das Potenzfiafl des Atflas 
sowfie dfie Darsteflflung und Vermfitflung von Kontextflfinfien zwfischen den Werken seflbst 
und externen Queflflen. Dfie Lefistung des Nonflfinearen fim Atflas fist der Spfiegefl von non-
flfinearen Denkbewegungen sowohfl fim Entstehungskontext der Werke afls auch fin fihrer 
Rezeptfion. Das ofene und flexfibfle System des Atflas flässt Pflatz für Unvorhersehbares: 
So  finden sfich fim Atflas zu ReAktfion: Beuys/Vosteflfl  neben  Reproduktfionen  von Wer-
ken und Texten auch Aflfltagsbfiflder von Besucher*finnen des Museums wfieder: Fotogra-
fien von Efichen, Beton oder Décoflflage7 trefen auf Pressebefiträge zur Verwendung des 
Bfifldes „Napaflm Gfirfl“ von Nfick Ut (1972) befi facebook fim Kontext der Ausefinander-
setzung Woflf Vosteflfls mfit der Bombardfierung fim Vfietnamkrfieg und auf Pressekrfitfiken 
7 Befi den efingerefichten Bfifldern von Besucher*finnen handeflt es sfich um Verwefise bzw. aktuefl-
fle Re-Aktfionen auf dfie Arbefiten „7000 Efichen“ (Beuys, ab 1982), „Beton afls Materfiafl“, das 
Vosteflfl häufig fin sefinen Arbefiten afls ästhetfisches Mfitefl verwendete und dem Décoflflage-Be-
grfif, den Vosteflfl (sefit den 1960er Jahren) zum Arbefits- sowfie Lebensprfinzfip erkflärte.
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zum Theaterstück „Jeder Hase efin Künstfler. Efine Beuys Fabefl“ des Aflf-Erfinders Tom 
Patchet8 afls Aktuaflfitätsbezug zum Beuysschen Kunstbegrfif. Dfie Frage, ob so efin Atflas 
jemafls fertfig sefin kann, muss mfit Nefin beantwortet werden. Das Nefin befinhafltet jedoch 
efin deutflfiches Ja, was dfie fimpflfizfite Frage nach der Aktuaflfität efiner soflchen Bfifldersamm-
flung betrfift. Zugflefich steflflt sfich efine Tendenz zur Antwort auf dfie efingangs gesteflflte 
Frage Woflfgang Uflrfichs heraus: Warburg fist so fin Mode, wefifl sefine Bfifldhandflung auch 
postmodern reflevant fist und gerade fin efiner gflobaflfisfierten und dfigfitaflen Weflt funktfio-
nfiert. Es fist mehr afls efin Versuch den Überbflfick zu behaflten.
11. Pädagogfisches Setfing
Der Atflas  verstanden afls  pädagogfisches  Setfing9, fokussfiert  dfie  Potenzfiafle  des  War-
burgschen Bfifldumgangs für Prozesse der Aushandflung und Vermfitflung von Wfissens-
beständen. Dfieses pädagogfische Setfing ermögflficht efine nonflfineare, ofene und mufltfi-
floge Ausefinandersetzung des Indfivfiduums. Den Atflas-Produzent*finnen gflefich bewegen 
sfich dfie Betrachter*finnen besonders fim Zwfischenraum der Bfiflder, fim Nachvoflflzug der 
vfisueflflen Argumente: Nficht das Efinzeflbfifld soflfl hfier zur Erkenntnfis führen, sondern erst 
dfie  Zusammenschau  der  verschfiedenen  Bezugsbfiflder  und -texte  generfiert efine  dfife-
renzfierte Deutung. Schon dfie Inszenfierung fin efinem museaflen Kontext kann, wfie aflfle 
museaflen Präsentatfionen, afls efin Vermfitflungsangebot verstanden werden, wefifl das Mu-
seum sefit sefiner Entstehung afls Bfifldungsraum aufgefasst und verhandeflt wfird. Das Be-
sondere des Atflas afls Erkenntnfis-, Darsteflflungs- und Vermfitflungsfinstrument fist, dass es 
Erkenntnfisgenerfierung ofenflegt, efigene Denkbewegungen zuflässt und damfit (ästhetfi-
sche) Erzfiehung bzw. Bfifldung anbahnt.
Warburg – und dem Projekt ReAktfion: Beuys/Vosteflfl – geflfingt es dfie Ofenhefit und 
Potenzfiaflfität des Medfiums auszuschöpfen und dadurch Wfissen zu generfieren. Dfieses 
Angebot der Wfissenspräsentatfion und dfie damfit fimpflfizfite Schafung von Erfahrungs-
räumen fist eben mehr afls efine bfloße Ansammflung von Bfifldern. „Beefindruckend fist der 
dezfidfiert unautorfitatfive Gestus der Vermfitflung, der auf mündfige, sfich um Aufkflärung 
bemühende  Rezfipfienten zfieflt.  Wenn  dfie  Bfiflderpräsentatfion fihre  Betrachtungsrefihen-
foflge nficht festflegt, sfieht sfich auch der Betrachter fin den assozfiatfiven Prozess und das 
Wechseflspfiefl zwfischen  wfissenschaftflfichem  Deutungsangebot fim  Text  und efigenstän-
dfiger Erfassung der Bfiflder efinbezogen“ (Weflzefl, 2004, S. 37). Dfiese Form der wfissen-
schaftflfichen Dfiskussfion verhandeflt neben den flfinear formuflfierten proposfitfionaflen Wfis-
sensbeständen gflefichberechtfigt nficht-proposfitfionafle Wfissensbestände auf Augenhöhe: 
8 Aufführungen fanden fim  Oktober  2016 fim Voflflgutflager  – Aflte  Kfindfl  Brauerefi/Berflfin stat 
(vgfl. Lehmann, 20. 10. 2016).
9 Der Begrfif fist fin den Promotfionskonzeptfionen der Autorfinnen verortet und dfient afls Projek-
tfionsfläche für dfie Aushandflung der kompflexen Prozesse um dfie Inszenfierung und Pädagogfi-
sfierung von Wfissen fim Kontext von Erzfiehung, Bfifldung und Sozfiaflfisatfion.
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Dfie vfisueflfle Argumentatfion wfird fin fihrer Bewefisführung mfit aflflen Zwfischentönen und 
flatenten Bedeutungen transparent und zugängflfich.
Atflanten  können  Aufschfluss  über  hfistorfische  Dfimensfionen  von  Bfifldsprache  und 
Bfifldfinhaflten geben und damfit Efinbflficke fin geseflflschaftflfiche und kufltureflfle Entwfickflun-
gen gewähren. Ästhetfische Erzfiehung (Dfietrfich, Krfinnfinger & Schubert, 2013, S. 22 –  
32) findet  hfier auf  der  Ebene  der Ausefinandersetzung  mfit  vfisueflflen  Formuflfierungen, 
fihrer Bedeutung, Varfiatfion und Transformatfion stat. Auch werden Sozfiaflfisatfionskon-
texte der Rezfipfient*finnen – aflflgemefiner und ästhetfischer Art – ebenso thematfisch, wfie 
bestehende Seflbst- und Wefltentwürfe des Indfivfiduums angebahnt.
Befi der Dfiskussfion über Bfiflder bedarf es efines krfitfischen Umgangs: Unsere Lebens-
weflt fist und bflefibt medfiafl geprägt. „Bfiflder werden kaum mehr nafiv afls Mfitefl zur Iflflus-
tratfion verwendet, sondern sfind Gegenstand dfiferenzfierter, finterdfiszfipflfinärer Reflexfion 
über Kommunfikatfion, Medfienwfirkung, Sfinnerfahrung und Generfierung von Wfirkflfich-
kefit geworden“ (Bartonficzek, 2010, S. 202). Es fist notwendfig, vfisueflfle Medfien fin fihrer 
Kompflexfität zu erfassen und dazu tradfierte Inhaflte und Formen befi der Interpretatfion zu 
berücksfichtfigen. Bfiflder müssen fimmer fim Kontext von berefits vorhandenem, ererbtem 
Bfifldmaterfiafl geflesen werden.
Efine Varfiante der Kuflturvermfitflung fist es partfizfipatorfische Konzepte zu entwfickefln, 
dfie Museumsbesucher*finnen durch Formen der Tefiflhabe und Mfitgestafltung von Kufltur 
fin dfie Sammflungskonzeptfion efinbfinden und zugflefich Mögflfichkefitsräume zur Aushand-
flung von Seflbst- und Wefltbezügen schafen. Das künstflerfisch-wfissenschaftflfiche Projekt 
ReAktfion: Beuys/Vosteflfl wurde fim Rahmen der Veranstafltungsrefihe Wort|Bfifld10 von Ok-
tober 2016 bfis Januar 2017 fim Museum Ostwaflfl fim Dortmunder U reaflfisfiert. Ausgangs-
punkt bfiflden dfie Kunstwerke von Joseph Beuys und Woflf Vosteflfl der Sammflung des 
Ostwaflfls. Das Atflasprojekt thematfisfierte dfie Schnfitmengen und Dfiferenzen fim Werk 
und Wfirken befider Künstfler fin Wort und Bfifld. Es dfiskutfiert geseflflschaftflfiche und hfis-
torfische Dfimensfionen fin den Œuvres und denkt sfie mfit Hfiflfe von medfiaflen Zeugnfissen 
bfis fin dfie Gegenwart wefiter. Das Projekt fist vor aflflem Gesprächsanflass und schflfießt mfit 
Handflungsanwefisungen und Sammeflaufträgen das Pubflfikum fin den Atflas und sefine Ar-
gumentatfionen efin (Abb. 6, S. 352). Es schaft so auch Verhandflungsebenen für fiden-
tfitätsreflevante Konfrontatfion. Dass efin Bfifldatflas afls Medfium an efinem bfifldträchtfigen 
Ort wfie efinem Kunstmuseum afls künstflerfisch-wfissenschaftflfiches Projekt raumgrefifend 
agfiert, verwundert nficht wefiter. Das Projekt eröfnete fin sefiner Form jedoch efinen brefi-
ten Dfiskurs über efinen aflflgemefinen Bfifldumgang sowfie efine Reflexfion über das Bfifld-
gedächtnfis  von Indfivfiduum  und  Koflflektfiv. Impflfizfit  und fin Tefiflen auch expflfizfit  –  mfit 
10 „Wort|Bfifld fragt: In weflcher Geseflflschaft fleben wfir ? Was macht dfie Kunst mfit uns und wfir 
mfit fihr ? Gemefinsam wfird fim Interaktfiven Bfifldarchfiv über efinzeflne Werke und Themen der 
Sammflung des MO nachgedacht. Inhaflte aus Poflfitfik, Geseflflschaft, Medfien, Frefizefit oder Wfis-
senschaft werden befleuchtet, neu besetzt und verbunden mfit dem Hfier und Jetzt. Frefi nach 
dem Moto des Ffluxus-Künstflers Ben Vautfier anybody can have an fidea, gflauben wfir auch 
anybody can taflk about art…“  htps:/www.dortmund.de/de/frefizefit_und_kufltur/u/veranstafl 
tungskaflender_2/event.jsp?efid=438142 [22. 12. 2016].
Hübscher/Neuendank: Learnfing from Warburg 321
fintentfionaflen pädagogfischen Absfichten – dfiskutfiert es Bedfingungen von (ästhetfischer) 
Erzfiehung, Bfifldung und Sozfiaflfisatfion auf Makro-, Meso- und Mfikroebene.
12. Aktueflfler Umgang
Efin wfissenschaftflficher Atflas,  der  heute fin Anflehnung an  Warburgs  Vorgehen ersteflflt 
wfird, soflflte fim Zuge efiner ausführflfichen Recherche angeflegt werden: Geflefitet von efiner 
Fragesteflflung  gfiflt es  dfie entsprechende  Fachflfiteratur, Archfiv-  und  Museumsbestände 
zu  durchsuchen  und auch  dfie  Bfiflderweflt  des Aflfltags  mfit efinzubezfiehen.  So entsteht 
über dfie Zefit hfinweg efine Materfiaflsammflung mfit der entsprechenden Sachforschung. 
Das Arangfieren  des  Materfiafls auf efiner  Ffläche  dfient  dann  der  Ordnung  und  Vertfie-
fung efigener und dfiskursfiver Gedankengänge: Es gfiflt Entschefidungen zu trefen, Zu-
sammenhänge auszufloten und aus den Anordnungen Rückschflüsse zu zfiehen. Das Ex-
perfimentfieren mfit mögflfichen Zusammensteflflungen fist dabefi nficht nur erflaubt, sondern 
erwünscht. Dfieses Vorgehen fist afls efin dynamfischer Prozess zu verstehen, der erkennt-
nfisrefich fist und auch überaschende Wendungen zur Foflge haben kann. Das  Resufltat 
efiner soflchen  Untersuchung  besteht  dann fim  besten  Faflfl aus zwefi sfich ergänzenden 
Tefiflen: efinem wfissenschaftflfichen Text und den Atflassefiten – aflso der Darsteflflung von 
Informatfionen und Thesen fin flfinearer Abfoflge  und  dfie  von  vfisueflfler Latenz geprägte 
Argumentatfion mfit Bfifldern. „Mfit anderen Worten geflfingt fin dem Atflasprojekt das Ne-
benefinander geschflossenen argumentfierender und ofen assozfifierender Wfissensräume“ 
(Weflzefl, 2004, S. 37).
Efine synchrone  oder  dfiachrone  Betrachtung  vfisueflfler  Phänomene führt  unwefiger-
flfich zu efiner Ausefinandersetzung mfit dem koflflektfiven oder findfivfidueflflen Bfifldgedächt-
nfis. Über dfie Verortung von efinzeflnen Bfifldern fin größere Kontexte wfird erfahrbar, dass 
fin  unserer  Kufltur  bestfimmte  Wahrnehmungs-  und  Erflebensformen sfich afls fest efin-
geschrfiebene  Kodfierungen etabflfiert  haben.  Fortwährend  bestfimmen  wfiederkehrende 
Strukturen dfie Bfiflderweflt unseres Aflfltags, der Medfien und der Kunst. Dfiese Bfiflder zu 
untersuchen und mfit dem Atflas-Ansatz verhandeflbar zu machen, hefißt dann, Kufltur afls 
hfistorfisch gewachsen zu verstehen.
13. Reflevanz
Der Mnemosyne-Atflas zefigt, dass das Nebenefinander und das kaflefidoskopfische Sehen 
kefine Erfindung der Gegenwart sfind. Geseflflschaft, Geschfichte, Medfien, Vfisueflfles, Ma-
terfieflfles und Immaterfieflfles sfind von Gflefichzefitfigkefit geprägt und erzeugen sfie zugflefich. 
Im Bfifld schefint sfich efine Bündeflung der dfiachronen Weflt zu manfifestfieren. Das Bfifld fist 
zu verstehen afls vfisueflfle Gestafltung von Seflbst, Weflt und Geseflflschaft.
In den Kuflturwfissenschaften, der Kunstgeschfichte und fin Tefiflen der Sozfiaflwfissen-
schaften findet dfiese Gflefichzefitfigkefit des Bfifldmedfiums – das Nebenefinander – genauso 
Beachtung wfie dfie Potenzfiafle von efindeutfigen und mehrdeutfigen Wfissensbeständen fin 
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fihrem  Dfiaflog.  Besonders fidentfitätsreflevante  Bfifldhandflungen  Efinzeflner  oder  Gruppen 
flassen sfich mfit efinem Vorgehen fim Sfinne Warburgs finterpretfieren: Im Nebenefinander 
flassen sfich befispfieflswefise ästhetfische Argumentatfionsflfinfien von Jugendkuflturen erfas-
sen, kompflexe Deutungsebenen symboflfischer Aushandflung von Gender aufzefigen oder 
Dfiskurse um Roflfle und Habfitus für dfie Vergangenhefit oder Gegenwart führen.
Dfie Frage nach dem sozfiaflwfissenschaftflfichen Bfifldumgang fist aktueflfler denn je; zu-
nehmend wfird das Bfifld afls Forschungsgegenstand verwendet. Interessanterwefise fist zu 
beobachten, dass dfie Schnfitmenge von Formen künstflerfischen Bfifldumgangs – Fotogra-
fieren, Sammefln, Archfivfieren, Typoflogfisfieren – und wfissenschaftflfichen Bfifldumgangs 
groß fist. Im Sfinne Gofmans würde der Bfifldatflas afls Bfifldvergflefich funktfionfieren, um 
fin „methodfischer Hfinsficht, Unterschfiedflfiches zusammenzusteflflen, nficht wahflflos oder 
wfiflflkürflfich, sondern  beobachtend,  wfiedererkennend,  dfiferenzfierend  und finsofern fim 
Zusammensteflflen finterpretfierend“ (Gofman zfitfiert  nach  Müflfler,  2012,  S. 133)  Aus-
sagen tätfigen. In  Anflehnung an  das  Vorgehen  Gofmans schflussfoflgert  Müflfler „das 
grundflegende methodfische Prfinzfip efiner Bfifldersammflung, dfie das reflexfive Potenzfiafl 
des  vergflefichenden  Sehens systematfisch  nutzt  und  dementsprechend fin  der  gezfieflten 
Operatfion  mfit  wechseflnden  Vergflefichshorfizonten an  Trennschärfe  gewfinnt“ (Müflfler, 
2012, S. 134). Auch wenn Warburg sefinen Atflas nficht expflfizfit afls Methode beschrfieb, 
so soflflten für efin Wefiterdenken dfiese Ansatzes Aspekte efines vergflefichenden Vorgehens 
methodoflogfisch Anerkennung finden.
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Abstract: In thfis artficfle we foflflow Aby Warburg’s project ‘Atflas-Mnemosyne’ fin treatfing 
pfictures or pafintfings as a source and pflacfing fit fin the context of cuflturafl products that afl-
ready exfist. Warburg’s refflexfive way of deaflfing wfith pfictures, by whfich he makes new 
contextuaflfisatfion and assocfiatfive actfion vfisfibfle, aflso creates possfibfle contexts of vfisuafl 
forms, coded vfisuafl flanguage and tradfitfionafl ways of deaflfing wfith a pficture. Thus he 
founded parts of the European vfisuafl memory. Hence, movements of thought become 
vfisuaflfly comprehensfibfle, and the Atflas, whfich fis to be read fin a non-flfinear way, ofers 
traces of cuflturafl memory as weflfl. Furthermore, fit heflps to understand that cufltures are 
constantfly deaflfing wfith the symbofls of thefir past and present. The artficfle dfiscusses the 
chances and potentfiafls that can be found fin Warburg’s way of deaflfing wfith pfictures for 
educatfionafl scfiences/educatfion studfies, for research fin arts and humanfitfies and the prac-
tficafl work of museums.
Keywords: Atflas-Mnemosyne, Warburg, Educatfion, Museum, Art
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Abb. 1: Aby Warburg, Bfiflderatflas Mnemosyne (1929), Tafefl 32. Copyrfight: The Warburg Instfitute, 
London.
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Abb. 2: Forschen mfit und am Bfiflderatflas zum Projekt ReAktfion: Beuys/Vosteflfl. Foto: Hübscher/
Neuendank
Abb. 3: Ausschnfit des Bfiflderatflas ReAktfion: Beuys/Vosteflfl zum Thema Bfifldung. Foto: Hübscher/
Neuendank
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Abb. 5: Ausschnfit Raumansficht des Bfiflderatflas ReAktfion: Beuys/Vosteflfl. Foto: Hübscher/
Neuendank
Abb. 4: Ausschnfit des Bfiflderatflas ReAktfion: Beuys/Vosteflfl zu „7000 Efichen“. Foto: Hübscher/
Neuendank
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Abb. 6: Handflungsanwefisungen, dfidaktfisches Materfiafl zum Bfiflderatflas ReAktfion: Beuys/Vosteflfl. 
Foto: Hübscher/Neuendank
